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»Man wagt uns zu sagen, der Staat könne die 

Kosten dieser sozialen Errungenschaften nicht 

mehr tragen. Aber wie kann heute das Geld da-

für fehlen, da doch der Wohlstand so viel größer 

ist als zur Zeit der Befreiung, als Europa in 

Trümmern lag?« Stéphane Hessel 

»Und nur weil man oberflächlichen Komfort ge-

Wenn man sich keine Sorgen um Geld machen 

muss und mehr Zeit hat, denkt man vielleicht 

eher darüber nach, was einen antreibt. Wenn 

man ums Überleben kämpfen muss, setzt man 

sich nicht hin und grübelt darüber, was im Leben 

wichtig ist. In diesem Sinne kann Wohlstand 

vielleicht tatsächlich zu einer existenziellen Kri-

se führen, gerade auch weil von dem, der kom-

fortabel lebt, erwartet wird, dass er glücklich 

ist.« Sofia Coppola 

»Daß man entbehrt, dies also geht zuerst auf. Al-

le anderen Triebe haben im Hunger ihren Grund; 

muß sich bewegen und zu etwas unterwegs sein, 

die unruhige Leere sättigt draußen ihr Bedürfnis, 

n-

ken, es geht kein Tanz vorm Essen, und das 

Denken vergisst das nicht.« Ernst Bloch 
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